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Pro log

Bédoin war ei nes je ner ma le ri schen Pro venceDör fer, die auf 
ei nem vor ge la ger ten Hü gel an der Süd sei te des Mont Ven toux 
la gen. Die ser mäch ti ge, so ent rückt wir ken de Berg ver lieh der 
Ge gend ih ren un ver wech sel ba ren Charme, wohl weil er ein
sam und mäch tig aus der fa chen Ebe ne auf rag te. Über dem 
al ten Markt fe cken er hob sich die ba ro cke Kir che St. Pi erre 
mit ih rem ge schwun ge nen Gie bel und dem seit lich plat zier ten 
Glo cken turm. Enge Gas sen zwi schen un re gel mä ßig ge bau ten 
Häu sern zo gen sich den Hü gel hi nab bis zur Haupt stra ße, die 
von Schat ten spen den den Pla ta nen ge säumt war. Hier reih ten 
sich Ca fés und Res tau rants, Bä cke rei en, klei ne Bou tiquen und 
Fein kost lä den mit ört li chen Spe zi a li tä ten an ei nan der – wie in 
so vie len an de ren Dör fern auch. Ein zig Bédo ins Lage mach te 
aus ihm et was Be son de res, denn von hier aus führ te die wohl 
wich tigs te Stra ße di rekt auf den Gip fel des Mont Ven toux – 
den Berg der Göt ter, den Wind um tos ten. Seit Ur zei ten sag
te man dem Berg ma gi sche Fä hig kei ten nach. Der Phi lo soph 
Petr arca er lag dem Ruf, den Berg zu be zwin gen, ge nau so wie 
spä ter die tou ris ti schen Wan de rer und Rad sport ler aus al ler 
Welt. Seit 1951 wur de der Berg gip fel der ers ten Ka te go rie im
mer wie der als Etap pen ziel für die Tour de France ge wählt. 
Vom Glanz die ses rie si gen Me di en er eig nis ses pro fi tier te das 
Dorf das ge sam te Jahr.

An die sem Mor gen, An fang Juni, tum mel ten sich be son ders 
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vie le Frem de in dem klei nen Dorf. Schon frühmor gens wa ren 
die Ca fés gut be sucht, wäh rend sich zahl rei che Rad sport ler 
auf den Weg mach ten, um vor der gro ßen Mit tags hit ze den 
fast zwei tau send Me ter ho hen An stieg auf den Berg zu be wäl
ti gen. Seit dem Vor marsch von EBikes und Ped elecs gab es 
auch für die we ni ger Sport li chen die Mög lich keit, sich an die
ser He raus for de rung zu mes sen. Eine grö ße re Grup pe Tou ris
ten vom nahe ge le ge nen Cam ping platz pas sier te auf eben die
sen Rä dern mit ih rem Rei se lei ter die Haupt stra ße, sehr zum 
Är ger ei ni ger Rad renn fah rer, die ver geb lich ver such ten, an der 
et was cha o tisch fah ren den Trup pe vor bei zu zie hen. Mit hef
ti gem Ge klin gel und laut star ken Auff or de run gen er zwan gen 
die Sport ler schließ lich die Ge le gen heit für ihr Über hol ma
nö ver, was die EBi ker nur ne ben bei re gist rier ten, denn ihre 
Auf merk sam keit wur de von et was an de rem an ge zo gen. Auf 
dem Park platz vor der Schu le be fand sich ein Auf ge bot von 
he rum eilen den Men schen, die eif rig da bei wa ren, Re qui si ten, 
Ka me ras und an de res FilmEquip ment von ei nem Last wa gen 
zu ent la den. Eine Grup pe Jour na lis ten war te te eben falls. Noch 
wäh rend EBikeTou ris ten dis ku tier ten, was der Auf auf wohl 
zu be deu ten habe, schnurr te ein ro ter Ferr ari FF auf den Platz, 
aus dem ein etwa drei ßig jähri ger Mann  stieg. So fort ver sam
mel ten sich die Fo to gra fen und Jour na lis ten um den gut aus
se hen den Mann und be gan nen ihn ab zu lich ten. Der Ka me ra
mann ei nes Re gi o nal sen ders brach te sich eben falls in Stel lung 
und zeich ne te das Ge spräch auf, das ei ner der Jour na lis ten mit 
ihm führ te. Von den Sei ten her ström ten im mer mehr Schau
lus ti ge auf den Platz.

»Das ist Yan nis Que bec, der Rad renn pro fi !«, ver riet der Rei
se füh rer den Um ste hen den stolz. »Er schrieb Berg ge schich te, 
weil er den Mont Ven toux schnel ler be wäl tig te als  ir gend je mand 
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vor ihm wäh rend ei ner Tour de France. Wirk lich ein Jam mer, 
dass er kei ne Ren nen mehr fährt.«

»Die ses gan ze Tam tam um den Rad sport kann mir ge stoh
len blei ben«, be merk te eine der Teil neh me rin nen mit har tem 
deut schem Ak zent. »Die sind doch alle ge dopt!« Ihre ab fäl li ge 
Be mer kung lös te so fort eine eif ri ge Dis kus si on aus.

»Das kön nen Sie nicht ein fach so be haup ten«, mein te ein na
ti o nal ge sinn ter Nord fran zo se. »Nur weil es ein paar schwar ze 
Scha fe gibt, kann man doch nicht al les in Bausch und Bo gen 
ver ur tei len!«

»Que bec ist ab so lut sau ber«, be stä tig te der Rei se lei ter so fort 
en ga giert. »Man hat in sei nem Blut nie auch nur die ge rings te 
Spur ei nes Do ping mit tels ent deckt. Er tritt für den sau be ren 
Rad sport ein und en ga giert sich noch heu te da für, ob wohl er 
längst kein Pro fi mehr ist.«

»Ich fin de ihn ein fach nur süß, ein ab so lu ter Frau en ver ste
her – und sooo sexy«, schwärm te eine at trak ti ve Ita li e ne rin. 
Sie hat te längst ihr Handy ge zückt, um ein paar Auf nah men 
zu ma chen, was ihr Be glei ter mit gro ßem Be frem den zu re gist
rie ren schien.

»Au ßer dem ist er wohl der der zeit ange sag tes te Sport mo
de ra tor und ein ab so lu ter Me ga schau spie ler«, wuss te eine bel
gi sche Ju gend li che, die mit ih ren El tern un ter wegs war. »Ich 
muss un be dingt ein Sel fie mit ihm ha ben! Sonst glaubt mir in 
der Schu le kein Mensch, dass ich Yan nis Que bec so nah war.« 
Sprach’s, lehn te ihr EBike an die nächs te Pla ta ne und misch te 
sich un ter die Zu schau er, die sich nun im mer zahl rei cher auf 
dem Platz ver sam mel ten. Die at trak ti ve Ita li e ne rin folg te ihr 
kur zer hand, ohne sich um ih ren Freund zu küm mern.

Die Nach richt, dass Yan nis Que bec sich in Bédoin auf  hielt, 
hat te sich im Dorf wie ein Lauff eu er ver brei tet.  In ner halb 
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 we ni ger Mi nu ten war der ehe ma li ge Rad renn fah rer von ei ner 
gan zen Schar weib li cher Fans um ringt. Die Mit ar bei ter des 
Film teams hat ten alle Hän de voll zu tun, sie auf Ab stand zu 
hal ten, bis die In ter views be en det wa ren. Doch auch da nach 
war es kei nes falls leicht, an den Star he ran zu kom men. Da für 
sorg te ein bul li ger Typ, der ganz off en sicht lich zu cho le ri schen 
An fäl len neig te. Es han del te sich um Rémy Raun ard, Que becs 
Agent und Ma na ger. Er tat al les, da mit kei ner sei nem Schütz
ling zu nah kam.

»Schluss jetzt! Las sen Sie uns durch! Mon si eur Que bec muss 
wei ter. Er hat drin gen de Ter mi ne!« Im mer wie der ver such te 
Raun ard sich zwi schen sei nen Schütz ling und die Wand von 
Han dys zu schie ben, die sich vor ihm er hob. »Wer ihn se hen 
will, hat im An schluss an das mor gi ge Quer feld ein ren nen genug 
Mög lich kei ten. Mon si eur Que bec nimmt da ran teil und steht 
an schlie ßend für Fo tos zur Ver fü gung.« Die Fans lie ßen sich 
von sei nen Wor ten nicht be ein dru cken. Im Ge gen teil, sie be
dräng ten ihn von al len Sei ten und ver such ten Sel fies mit dem 
Star zu er gat tern. Je zu dring li cher die Men ge wur de, des to wü
ten der wur de Raun ard.

»Ver dammt! Es reicht!« Nach dem sei ne Wor te kei ne Wir
kung zeig ten, be gann er mit Kör per ein satz, ei nen Ab stand zwi
schen den Fans und sei nem Schütz ling zu schaff en. Da bei war 
er kei nes falls zim per lich, was zu ei nem em pör ten Auf schrei der 
An we sen den führ te. »Nun mach schon«, dräng te er den Star. 
»Im Café ist al les für dich vor be rei tet.« Doch Yan nis Que bec 
hat te es nicht ei lig. Er ge noss die Auf merk sam keit sei ner Fans 
und stell te sich im mer wie der für die ge zück ten Ka me ras in 
Pose.

»Nur ein Sel fie!«, bet tel te die jun ge bel gi sche Schü le rin, die 
sich mitt ler wei le er folg reich bis ganz nach vorn durch ge drückt 
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hat te. Noch be vor Raun ard sie da von ab hal ten konn te, war sie 
schon un ter sei nen Ar men hin durch ge taucht und hat te sich ne
ben ih rem Star po si ti o niert.

»Vous êtes un su per star«, seufz te das Mäd chen hin ge ris sen und 
drück te sich mit ge zück tem Handy ganz nah an sei ne Sei te. 
Yan nis mach te gute Mie ne, leg te sei nen Arm um das Mäd chen 
und lä chel te ihr char mant zu, wo rauf  hin ein Auf schrei der Be
geis te rung durch die Men ge ging. Nun woll te jede der jun gen 
Frau en ein Sel fie mit dem Pro fi ha ben. Die Bel gi e rin wur de von 
den Nach drän gen den ein fach bei sei te ge drückt, und schon stand 
die nächs te Be wun de rin ne ben ihm. Noch be vor die se zum Zug 
kam, wur de sie grob weg ge schubst.

Der nach fol gen de weib li che Fan war be son ders dreist. Be vor 
Yan nis sich da ge gen weh ren konn te, leg te die jun ge Frau ihre 
Arme um sei nen Hals und küss te ihn mit ten auf den Mund. 
»Mei ne Handy num mer«, füs ter te sie in sein Ohr und steck te 
ihm gleich zei tig ei nen Zet tel in die Ho sen ta sche. Que bec war 
erst über rum pelt, dann ge nervt. Als sie ihn ein zwei tes Mal zu 
küs sen ver such te, war zum Glück Raun ard zur Stel le. Er pack te 
die Frau mit ei nem Zan gen griff an den Ober ar men und zerr te 
sie von dem Star weg. Da bei ge bär de te sich die Frau wie eine 
Fu rie. »Wir ge hö ren zu sam men! Ich lie be dich!« Ihre Stim me 
schnapp te vor Auf re gung über.

»Wenn du nicht au gen blick lich ver schwin dest, mach ich dich 
fer tig!«, brüll te Raun ard und dreh te ihr so den Arm auf den 
Rü cken, dass sie sich nicht mehr weh ren konn te. Dann ließ er 
sie ab rupt los und stieß sie mit al ler Wucht von sich. Die Frau 
knall te auf den Bo den und blieb lie gen. Ihre Dreis tig keit war 
wie weg ge bla sen, wäh rend Raun ard im mer noch vor Wut koch
te. »Hau ab, oder ich schlag dir die Zäh ne aus!« Er hob dro
hend die Faust. Die Frau rap pel te sich ei lig auf und ver schwand 
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stol pernd in der Men ge. Keu chend sah er ihr hin ter her. Erst 
dann wur de er der Stil le ge wahr, die plötz lich ein ge tre ten war. 
Die Um ste hen den sa hen ihn fas sungs los an. »Was ist? Habt ihr 
noch nicht ge nug?« Sein wil der Blick er in ner te an ei nen bis aufs 
Blut ge reiz ten Bul len im Stier kampf.
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1

Mit wie gen den Schrit ten be weg te sich Ros alie La Roux über 
den son nen be schie ne nen Markt platz von Bril londeVas sols. 
An die sem herr li chen lau en Früh som mer tag war ihre Lau ne 
be son ders gut. Sie fühl te sich leicht und be schwingt und freu te 
sich auf ih ren frei en Nach mit tag, den sie in di ver sen Bou tiquen 
in Avig non zu ver brin gen be ab sich tig te. Die Vö gel zwit scher ten 
aus dem fri schen Grün der Pla ta nen, die den klei nen Platz wie 
ein Ron dell um stan den. Zwi schen den Schat ten spen den den 
Bäu men mit ih ren fe cki gen Stäm men herrsch te das wö chent li
che Markt ge sche hen. Da Vas sols nur ein klei ner Ort war, ließ 
sich al les recht ge mäch lich an. Ein Fleisch und ein Kä se stand, 
da ne ben et was Ge mü se und Obst von Bau ern aus der Um ge
bung, Ma ri an ne aus Ma zan mit fri schen Blu men setz lin gen und 
der alte Gus tav mit al ler lei Haus halts wa ren bil de ten die üb li che 
Haupt be set zung. Wie im mer gab es eine län ge re Schlan ge bei 
Al bert, dem Fisch händ ler, der an sei nem aus la den den Stand al
les an bot, was die Mee re um Frank reich zu bie ten hat ten. Rosa
lie ent deck te un ter den War ten den auch Ar let te Farn auld, die 
dral le Bä ckers gat tin, die sich ges ten reich mit ih rer Bu sen freun
din Jos ette Balbu un ter hielt. Die ha ge re Be sit ze rin des ört li chen 
Zei tungs la dens kann te sich bes tens mit dem neu es ten Dorf
tratsch aus, den Ar let te gie rig in sich auf sog. Ros alie wink te 
den bei den fröh lich zu. Jos ette grüß te ge dan ken ver lo ren zu rück, 
wäh rend Ar let te sie ge fis sent lich über sah. Ros alie konn te sich 
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ein scha den fro hes Schmun zeln nicht ver knei fen. Die Bä ckers
frau hat te ihr im mer noch nicht ver zie hen, dass sie ihr kürz lich 
ka rot ten ro te Haa re vor ei ner Ver samm lung des rechts ge rich te
ten Front Ra di cal ver passt hat te, was na tür lich kein Ver se hen, 
son dern so zu sa gen eine klei ne Ra che für Ar let tes un mög li che 
po li ti sche Äu ße run gen ge we sen war. Ge gen über dem Markt
platz be fand sich die Bar Mist ral, an deren Au ßen ti schen sich 
ein paar Hand wer ker zu ei nem mor gend li chen Kaff ee nie der
ge las sen hat ten. Da zwi schen be weg te sich die zier li che Ma
ryse, wie im mer schä kernd und zu fot ten Sprü chen auf ge legt. 
Rosa lie konn te quer über den Markt platz ihr gluck sen des La
chen hö ren. Ob wohl ihre Freun din im mer alle Hän de voll zu 
tun hat te, war sie stets gu ter Lau ne. Für vie le im Dorf war es 
un fass bar, dass sich aus ge rech net die Dorf schön heit den bä ren
star ken, aber we nig at trak ti ven Jo sef als Ehe mann aus ge sucht 
hat te. Rosa lie da ge gen konn te Ma ry ses Ent schei dung gut nach
voll zie hen, denn sie kann te kei nen Mann, der treu er und zu
ver läs si ger war als ihr al ter Ju gend freund. Au ßer dem las Jo sef 
sei ner klei nen Frau je den Wunsch von den Au gen ab.

Un ter des sen hat te sie ihr Auto er reicht. Es war et was ab seits 
vom Markt platz in ei ner Ne ben stra ße ge parkt. Der alte Re
nault Ex press hat te wahr lich schon bes se re Tage ge se hen. Er 
war das letz te Re likt aus ih rem frü he ren, sehr be weg ten Le ben. 
Nach dem ihr lang jäh ri ger Le bens ge fähr te Jérôme sie vor we
ni gen Mo na ten hin ter häl tig um ihr Er spar tes be tro gen und im 
Stich ge las sen hat te, war ihr die Blech kis te als ein zi ge Er in ne
rung an den mie sen Ty pen ge blie ben. Rosa lie hat te im mer noch 
an sei nem Ver rat zu knab bern, was zu dem Ent schluss ge führt 
hat te, dass sie so schnell kei nen Mann mehr in ihr Le ben las
sen woll te. Sie schloss das Auto auf, warf die Ta sche mit den 
Fuß pfe ge u ten si li en und ihre Hand ta sche auf den Bei fah rer sitz 
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und stieg ein. Be vor sie nach Avig non fuhr, hat te sie noch ei nen 
Fuß pfe ge ter min bei der al ten Suz an ne Ri vas, de ren Sohn vor 
ei ni gen Mo na ten er mor det wor den war. Als sie den Mo tor an
ließ, tat sich nichts. Im mer wie der dreh te sie den Zünd schlüs
sel und spiel te mit Gas und Kupp lung, aber au ßer ei nem al ters
schwa chen Rö cheln gab die Schrott kis te kei nen Laut von sich.

»Nun komm schon! Ver dirb mir nicht den schö nen Tag!«
Schon nicht mehr ganz so gut ge launt kram te sie nach dem 

klei nen Ham mer in ih rem Hand schuh fach, stieg wie der aus und 
öff ne te die Mo tor hau be, um da mit meh re re Male auf den An
las ser zu klop fen. Den Trick hat te sie von Rac hid, dem Ge mü
se händ ler. Er hat te schon so man ches Mal zum Er folg ge führt. 
Sie stieg ein, um den Mo tor noch mals zu star ten. Die ses Mal 
blieb je doch so gar das müde Rö cheln aus.

»Mer de! Du bist ge nau so eine Ent täu schung wie Jérôme!« 
Rosa lie sah ge nervt auf die Uhr, wäh rend sie auf ih rem Handy 
die Num mer von Ra oul Dub ois wähl te und ihm ein dring lich 
ihre Mi se re schil der te.

»Du musst so fort vor bei kom men und mei nen Wa gen wie
der fott ma chen«, for der te sie. »Ich habe gleich ei nen wich ti
gen Ter min.«

»Wer hat das nicht?«, brumm te der Au to me cha ni ker, der sich 
von nichts und nie man dem aus der Ruhe brin gen ließ, kei nes
falls be ein druckt. »Du kannst ihn ste hen las sen, dann hol ich 
ihn spä ter ab.«

Rosa lie kann te Ra oul mitt ler wei le gut ge nug, um zu wis sen, 
dass er sich an fangs im mer zier te und sei ne Kun den gern zap
peln ließ. Dum mer wei se war er der ein zi ge Me cha ni ker am Ort, 
so dass sie ge zwun gen war, ihn zu be ste chen und viel leicht auch 
ein klein we nig zu er pres sen.

»Du kannst Ag nes sa gen, dass sie ei nen Son der preis in mei
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nem Haar stu dio be kommt, wenn du in den nächs ten zehn Mi
nu ten auf tauchst«, fö te te sie char mant. »Das wird sie si cher lich 
mil der stim men, wenn sie nach her beim Ein kau fen er fährt, wie 
viel ihr ge lieb ter Mann ges tern beim Kar ten spie len ver lo ren hat.«

»Bist du ver rückt? Wo her willst du das über haupt wis sen, hä?«
Rosa lie sah vor ih rem in ne ren Auge, wie er sich ge ra de am 

an de ren Ende der Lei tung die Haa re rauf te.
»Kei ne Angst, ich ver ra te dich nicht!«, be schwich tig te sie ihn 

so fort. »Lei der sind nicht alle so rück sichts voll wie ich. Doch 
wenn du im Dorf et was ge heim hal ten willst, soll test du nicht 
mit JeanLuc Kar ten spie len«, gab sie ihm ei nen groß zü gi gen 
Rat. »Der plau dert al les un ge fil tert noch am sel ben Abend an 
sein Gold stück Ar let te aus. Was das be deu tet, muss ich dir ja 
wohl nicht sa gen.«

»Ver fixt! Da ran habe ich nicht ge dacht!« Rosa lie konn te spü
ren, wie sich der Me cha ni ker end lich ei nen Ruck gab. »Also gut! 
Ich bin gleich da. Muss nur noch den Öl wech sel hier über die 
Büh ne brin gen!«

Eine knap pe Vier tel stun de spä ter kam Ra oul tat säch lich in 
sei nem Lie fer wa gen an und be gann Ro sa lies Auto zu ins pi zie
ren. Die Di ag no se war nie der schmet ternd.

»Ver tei ler, An las ser, Ge trie be, al les ka putt oder kurz da vor 
zu sam men zu bre chen«, knurr te er, als sein Kopf wie der aus 
dem Mo tor raum auf tauch te. »Am bes ten du lässt die Kar re so 
schnell wie mög lich ver schrot ten. Wenn ich sie dir noch mals 
her rich te, dann kos tet dich das mehr als ein neu es Fahr zeug.« 
Er wisch te sich die Hän de an sei nem Over all ab und sah sie 
ab schät zend an. »Hab da al ler dings was Güns ti ges auf mei nem 
Grund stück ste hen. Einen Ci troën C4, sie ben Jah re alt, fast wie 
neu, für schlap pe sechs tau send, weil du es bist …«

Rosa lie ver dreh te die Au gen. »Sechs tau send Euro? Bist du 
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wahn sin nig? So viel Geld kann ich im Au gen blick nicht auf
brin gen. Kannst du das Auto nicht we nigs tens not dürf tig re pa
rie ren?« Sie blin zel te ihm mit schief ge leg tem Kopf bit tend zu.

Ra oul schüt tel te den Kopf. »Ich fass die Kar re nicht mehr 
an. Das ist mein letz tes Wort. Aber wenn du willst, schlepp ich 
sie auf mein Grund stück, bis du dir über legt hast, was du mit 
ihr ma chen willst.«

»Aber ich brau che das Auto!« Ro sa lies gute Lau ne war end
gül tig ver fo gen. Vie le ih rer Kun den wa ren äl ter und leb ten auf 
dem Land. Sie fuhr zu ih nen hi naus, um ih nen die Haa re zu 
schnei den und die Füße zu pfe gen. Ohne die ses Zu brot konn
te sie ih ren Haar sa lon gleich dicht ma chen. Sie war so mit sich 
be schäf tigt, dass sie den Rad renn fah rer, der ne ben ihr zu ste
hen kam, erst auf den zwei ten Blick er kann te. Es war Vin cent. 
In sei nen bun ten Rad kla mot ten, mit der ver spie gel ten Son nen
bril le und dem schnit ti gen Helm bot der Apo the ker ei nen sehr 
un ge wöhn li chen An blick.

»Sa lut, ma Ché rie!«, be grüß te er sie gut ge launt. »Mal wie der 
Prob le me mit dem Auto?«

»Das ist ja wohl off en sicht lich«, knurr te Rosa lie mür risch. 
»Ra oul meint, die ses Mal lohnt es nicht mehr, die Kar re zu re
pa rie ren.«

»So ein Pech! Viel leicht soll test du auch bes ser aufs Fahr rad 
um stei gen. Seit dem ich mein neu es Renn rad habe, las se ich das 
Auto am liebs ten ste hen!«

»Dan ke! Da nach steht mir, weiß Gott, nicht der Sinn.« Rosa
lie hat te nicht vor ge habt, so schnip pisch zu sein, aber sie  är ger te 
sich, dass Vin cent nur an sein Ver gnü gen dach te, wäh rend sich 
vor ihr un lös ba re Prob le me auf türm ten.

»Ver zeih, das war nicht ge ra de ein fühl sam«, setzte er rasch 
nach. Er schob sei ne Son nen bril le in die Stirn und sah sie aus 
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sei nen war men brau nen Au gen um Ver zei hung bit tend an. »Na
tür lich wer de ich dir helf…«

Wei ter kam er nicht, weil Rac hid Amm ari, der al ge ri sche Ge
mü se händ ler, sich wild ges ti ku lie rend ins Spiel brach te.

»Ist es wie der das Auto?«, frag te er so mit füh lend, dass es 
Rosa lie gleich viel bes ser ging. Er drück te ihr die üb li chen drei 
Bi sous ab wech selnd auf die Wan gen, wäh rend er Rosa lie um
arm te.

»Ra oul meint, die Kar re sei end gül tig am Ende«, er klär te 
sie auch ihm.

»So ein Blöd sinn«, er klär te Rac hid auf sei ne un be küm mer
te Art. »Mein Cou sin Ali in Ma zan be kommt das Auto un ter 
Ga ran tie wie der zum Lau fen.«

»Der Wa gen ist Schrott«, brumm te Ra oul fins ter. Es war nur 
all zu off en sicht lich, dass ihm Rac hids Be mer kung über haupt 
nicht ge fiel. »Soll ich die Kar re nun ab schlep pen?« Er nahm von 
Rac hid kei ne No tiz und wand te sich nach drück lich an Rosa lie. 
Die se war sich im mer noch un schlüs sig.

»War te mal! Ich rede kurz mit Ali.« Rac hid hat te be reits 
sein Handy in der Hand und wähl te die Num mer. Kurz da
rauf be gann er auf Ara bisch zu dis ku tie ren, wo bei Ra oul ihn 
mit kei nem Blick aus den Au gen ließ. Rosa lie mus ter te un ter
des sen Vin cent.

»Fin dest du dei ne Auf ma chung nicht et was über trie ben?«, 
frag te sie be lus tigt. »Du siehst da rin aus wie ein Pa pa gei.«

Vin cent er rö te te wie ein Schul jun ge. »Ich … nun … ich hab 
mir die Sa chen in dem Fahr rad la den in Avig non be sorgt. Das 
ist al les Funk ti ons klei dung, die je den Schweiß auf saugt. Die 
Leucht far ben sind dazu da, dass man auf der Stra ße nicht von 
den Au to fah rern über se hen wird. Sie sind rei ner Selbst schutz.«

Als Rosa lie sah, wie pein lich ihm ihre Be mer kung war, tat 
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es ihr fast schon wie der leid, dass sie so di rekt ge we sen war. 
Manch mal wur de sie aus dem gut aus se hen den Apo the ker aber 
auch nicht schlau. Mal war er ge ra de zu un ver schämt di rekt und 
dann wie der ver le gen wie ein Teen ager, der es zum ers ten Mal 
mit Mäd chen zu tun hat. »Seit wann hast du das Ge fährt denn 
schon? Es sieht aus, als hät te es ein Ver mö gen ge kos tet«, er
kun dig te sie sich, um ihm zu zei gen, dass sie wirk li ches In te
res se hat te.

»Nun ja, bil lig war das Fahr rad nicht«, gab Vin cent zu. Sein 
scheu es, aber off e nes Lä cheln nahm ihn so fort für sie ein. »Es 
ist eine ita li e ni sche Renn ma schi ne, die be son ders leicht und 
wind schnit tig ist. Sie fährt ge wis ser ma ßen von ganz al lein. Ich 
habe sie für ei nen gu ten Preis be kom men.«

»Dann hast du be stimmt schon ei ni ge Tou ren hin ter dir.«
»Ähm … nein!« Er schmun zel te selbst be wusst. »Das ist mei

ne ers te Fahr rad tour. Ich möch te da mit mal kurz auf den Mont 
Ven toux hoch. Das dürf te mit der Tech nik kein Pro blem sein, 
meint der Fahr rad händ ler.«

»Mon Dieu, da hast du dir aber was vor ge nom men.« Rosa lie 
warf Vin cent ei nen skep ti schen Blick zu. »Ich wuss te gar nicht, 
dass du so gut im Trai ning bist. Ich käme wahr schein lich nicht 
mal bis Bédoin. Mir geht die Luft schon auf dem Weg nach 
Vac quei ras aus.«

»Da ran ist nur dein al tes Fahr rad schuld«, be haup te te Vin
cent. »Mit ei nem bes se ren Rad wäre das auch für dich kein 
Pro blem.«

Rosa lie zuck te nur mit den Schul tern. »Lei der habe ich 
 ge ra de ganz an de re Sor gen.« Sie deu te te mit dem Kopf auf ihr 
Auto und seufz te. »Bei Suz an ne Ri vas bin ich be reits seit ei ner 
hal ben Stun de über fäl lig. Es tut mir leid, die alte Frau so lan ge 
war ten zu las sen …«
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Vin cent dach te nach. »Ich könn te mein Auto ho len und 
dich …« Sie hör te nicht das Ende des Sat zes, weil Rac hid so
e ben sein Te le fon ge spräch be en det hat te und ihn un ter brach.

»Al les ge re gelt«, teil te er Rosa lie freu de strah lend mit. »Ali 
wird in ei ner hal ben Stun de hier sein und dei nen Wa gen mit in 
sei ne Werk statt neh men.«

»Kommt über haupt nicht in Fra ge«, misch te sich Ra oul so
fort är ger lich ein. »Rosa lie hat mich mit der Re pa ra tur be auf
tragt. Wenn hier je mand den Wa gen ab schleppt, dann bin ich 
es. Ich komm doch nicht ein fach um sonst hier her.« Er stemm te 
sei ne Fäus te in die Sei ten und bau te sich vor Rac hid auf. Der 
klopf te ihm nur gut mü tig auf die Schul ter.

»Im mer mit der Ruhe, Kum pel. Das hier ist ein zig und al lein 
Ro sa lies Ent schei dung, n’est-ce pas?« Sei ne treu her zi gen Au gen 
auf Rosa lie ge rich tet war te te er auf ihre Zu stim mung. Doch sie 
hat te noch Skru pel. Schließ lich hat te sie Ra oul ge ra de erst ge
nö tigt, ihr zu hel fen, da konn te sie das Auto doch nicht so ein
fach je mand an de rem ge ben. An de rer seits … Rac hid be merk te 
ihre Un ent schlos sen heit und schritt ein.

»Du hast selbst ge sagt, dass das Auto nicht mehr zu re pa rie
ren ist, stimmt’s?«, wand te er sich an Ra oul.

Der brumm te zu stim mend. »Kos tet min des tens ein bis zwei 
Tau sen der, um ihn wie der ei ni ger ma ßen fott zuma chen, und 
auch dann gibt es kei ne Ga ran tie, dass nicht bald et was an de
res ka puttgeht.«

»Okay, dann ist es ja nur in Ord nung, wenn mein Cou sin 
auch noch mal ei nen Blick draufwirft«, schlug Rac hid vor. 
»Kommt er zum sel ben Schluss wie du, schleppst du den Wa
gen ab. Falls Ali an de rer Mei nung ist, kann sich Rosa lie über
le gen, ob sie ihn bei ihm re pa rie ren las sen will.«

»Ach macht doch, was ihr wollt«, schimpf te Ra oul un ge hal
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ten. »Ich hab kei ne Zeit, um den Tag zu ver plem pern wie ihr 
Ara ber.« Er fuch tel te ab fäl lig mit der Hand und stapf te, ohne 
sie ei nes wei te ren Bli ckes zu wür di gen, zu sei nem Lie fer wa gen.

»Mit dem habe ich es mir wohl ver dor ben«, stell te Rosa lie 
nicht sehr be geis tert fest, als sie dem Ab schlepp wa gen hin ter
her sah.

Rac hid leg te sei nen Arm um ihre Schul ter. »Ali macht das 
schon, kei ne Ban ge. Er hat Zau ber hän de, was Mo to ren an geht, 
und wenn nicht …«

»… leih ich dir das Geld für ein neu es Auto«, misch te sich 
Vin cent selbst be wusst ein.

Rosa lie fühl te sich von den bei den Män nern plötz lich in die 
Zan ge ge nom men. Wie ka men sie dazu, so ein fach über sie zu 
ent schei den?

»Was für eine dum me Idee«, braus te sie auf. »Ich mach doch 
kei ne Schul den bei dir«, mein te sie an Vin cent ge wandt. Dann 
mach te sie sich un ge hal ten von Rac hid los und ging auch zu 
ihm auf Ab stand.

»Ver steht ihr denn nicht? Wenn das Auto ka putt ist, bin ich 
er le digt!« Es war die pure Ver zweif ung, die aus ihr sprach.

»Da mit ist ja al les ge sagt.« Vin cent nick te ihr knapp zu und 
schwang sich auf sein Rad. Erst als er be reits auf die Stra ße in 
Rich tung Mal aucène ein ge bo gen war, be griff Rosa lie, dass sie 
ihn so e ben ge wal tig vor den Kopf ge sto ßen hat te.
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Vin cent trat wü tend in die Pe da le, als gin ge es da rum, ei
nen neu en Re kord auf zu stel len. Die Freu de über sei ne ers te 
Fahr rad tour nach so vie len Jah ren war auf ein Mi ni mum ge
schrumpft – und das al les nur we gen Rosa lie. Mit ih ren Lau nen 
schaff te sie es im mer wie der, ihn aus der Fas sung zu brin gen. 
Er nutz te den Schwung von der klei nen Ab fahrt aus Bril lon
deVas sols he raus und bog un ter halb von Le Bar roux auf die 
Haupt stra ße ein, die in Rich tung Mal aucène führ te. Die Be
din gun gen für eine Rad tour wa ren heu te ide al. Um die se Tages
zeit wa ren die Tem pe ra tu ren noch er träg lich, und die Son ne 
schien an ei nem blank ge putz ten blau en Him mel. Die Sicht war 
klar, und um ihn he rum ex plo dier te die Welt in ei ner Wucht 
von Far ben. In den O li ven hai nen leuch te ten die Blü ten des 
 ro ten Klatsch mohns wie Farb kleck se auf ei nem im pres si o nis
tischen Bild. Im mil den Süd wind bil de ten sie ei nen wohl tu en
den Kont rast zu dem chan gie ren den Hell und Blau grün der 
O li ven blät ter. Schwarz ro te Kir schen hin gen schwer an über la
de nen Zwei gen und war te ten da rauf, von ih rer Last be freit zu 
wer den.

Am We ges rand sprang Vin cent das in ten si ve Gelb von Gins
ter in die Au gen. Nor ma ler wei se hät te er die ses Fest der Sin ne 
tief in sich auf ge so gen, doch heu te hat te er kaum ei nen Blick 
da für. Statt des sen gin gen ihm Ro sa lies Wor te durch den Sinn.

»Ich mach be stimmt kei ne Schul den bei dir!« Sie hall ten in sei nem 
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Kopf wie eine Ohr fei ge nach. Da bei hat te er ihr doch nur ganz 
un ei gen nüt zig sei ne Un ter stüt zung an ge bo ten.

Wahr schein lich wür de es ihn we ni ger wur men, wenn sie auch 
Rac hids Hil fe ab ge wie sen hät te. Die ser Kerl ent pupp te sich als 
sein größ ter Kon kur rent im Wett streit um Rosa lie. Da bei hat te 
er sich bis vor Kur zem noch ein ge bil det, dass sie ihm, Vin cent, 
den Vor zug gab. Ir gend et was mach te er falsch. Nun gut, er war 
kein Auf rei ßer typ, eher zu rück hal tend und dis kret. Den noch 
bil de te er sich ein, durch aus Chan cen bei Frau en zu ha ben, eben 
nur nicht bei Rosa lie.

Er seufz te, wäh rend er sich den ers ten An stieg hi nauf quäl
te. Viel leicht soll te er sei nem Ri va len ein fach kampf os das 
Feld über las sen. Schließ lich war Rac hid we der un sym pa thisch 
noch ar ro gant. Er war so gar das ge naue Ge gen teil, noch dazu 
wit zig und char mant. Mög li cher wei se war es ge nau das, was 
 Rosa lie von ei nem Mann er war te te. Au ßer dem muss te er zu
ge ben, dass Rac hid eben die bes se ren Kar ten ge habt hat te. 
Er hat te ihr  ei nen Au to me cha ni ker ver schafft, wäh rend er nur 
mit sei nem neu en Fahr rad ver sucht hat te, bei ihr Ein druck zu 
 schin den.

Ver dammt! Was war er doch für ein Idi ot! Wa rum hat te er sich 
auch in eine Frau ver liebt, die so gänz lich das Ge gen teil von ihm 
war? Sie war un kon ven ti o nell, kre a tiv, im pul siv und auch un
be re chen bar, al les Ei gen schaf ten, mit de nen er nicht auf war ten 
konn te. Au ßer dem sah sie ein fach um wer fend aus. Ihre zier li
che Sta tur und das dich te Haar mit den schwe ren ro ten Lo cken 
muss te sie von ih rer al ge ri schen Mut ter mit be kom men ha ben, 
wäh rend ihr Stolz und die auff al lend grü nen Au gen off en sicht
lich ein Erbe ih res Va ters wa ren, der ein an ge se he ner Wein bau
er aus der Ge gend von Vac quei ras war.

Rosa lie war als un e he li ches Kind bei ih rem Va ter auf ge wach
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sen. Ihre Stief mut ter hat te sie nie rich tig ak zep tiert, und auch 
die Be zie hung zu ih ren Halb brü dern war nicht ein fach ge we
sen. Vin cent wuss te, dass sie kei ne ein fa che Kind heit ge habt 
und des we gen ihr El tern haus früh ver las sen hat te. Schon als 
jun ges Mäd chen war sie zu ih rer Pa ten tan te Ba bet te ge zo gen, 
um dort eine Fri seur leh re zu ma chen. Da mals hat te sie sich 
aus Pro test ihre dunk len Haa re knall rot fär ben las sen und sich 
so gar den Künst ler na men La Roux zu ge legt, nur um ih rer Fa
mi lie eins aus zu wi schen. Nach dem tra gi schen Un fall tod ih
rer Stief mut ter, für den sie sich ver ant wort lich ge fühlt hat te, 
hat te sie Vas sols vor vie len Jah ren ver las sen und ge schwo ren, 
nie wie der hier auf zu tau chen. Vor ein paar Mo na ten war sie 
über ra schend wie der aus der Frem de zu rück ge kehrt. Ba bet te 
war ge stor ben und hat te ihr den Fri seur sa lon und eine gute 
Sum me Geld hin ter las sen. Rosa lie war in der Ab sicht ge kom
men, das Erbe  an zu neh men und gleich wie der zu ver schwin
den. Doch der  Zu griff auf das Geld war an die Be din gung ge
knüpft, dass Rosa lie für ei ni ge Jah re den Fri seur sa lon ih rer 
Tan te füh ren muss te. An fangs hat te sie da mit ge ha dert, doch 
mitt ler wei le hat te Vin cent den Ein druck, dass sie sich in Vas
sols wohl zu füh len be gann.

Sei ne schwe rer wer den den Bei ne zwan gen Vin cent wie der zu
rück in die Re a li tät. Auch wenn die Kur bel gar ni tur der neu
en Renn ma schi ne über aus leicht gän gig war, brauch te man für 
die sen Sport nicht nur die Tech nik, son dern eben auch die 
Kon di ti on. Es war viel leicht doch et was ver mes sen ge we sen, 
sich gleich den Berg der Ext re me als sein ers tes Ziel aus zu su
chen. Viel leicht soll te er nur eine klei ne Run de über den Col 
de la Ma de leine fah ren und ei nen Ab ste cher zu Claude und 
Mag ali ma chen? Vin cent ver warf den Ge dan ken. Er wür de sei
ne Freun de erst auf der Rück fahrt be su chen. Et was an de res 
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ließ sein Stolz nicht zu. Schließ lich hat te er ein wo chen lan ges 
 Trai nings pro gramm auf sei nem Spinn ingBike ab sol viert. Hin
zu kam, dass er vor Rosa lie schon da mit ge prahlt hat te und sich 
nicht ih rem Spott aus set zen woll te.

Von Le Bar roux aus führ te die Stra ße in Kur ven und durch 
ei nen in den Fels ge schla ge nen Tun nel im mer berg an in Rich
tung Mal aucène. Im Mo ment war die Stre cke nicht be son ders 
schwie rig im Ver gleich zu der Stei gung, die ihn noch er war te te. 
We gen der zahl rei chen Tou ris ten war die Pa no ra ma stra ße lei der 
ziem lich be fah ren. Un ter Ein hei mi schen wur de auf die Rad fah
rer Rück sicht ge nom men. Die meis ten Au to fah rer hiel ten Ab
stand und über hol ten nur, wenn kein Ge gen ver kehr kam. Doch 
mit ten in ei ner un ü ber sicht li chen Kur ve setz te eine dunk le Li
mou si ne plötz lich zu ei nem wag hal si gen Über hol ma nö ver an. 
Da Ge gen ver kehr war, zog der Wa gen so dicht an Vin cent vor
bei, dass der Fahrt wind ihn in Rich tung Sei ten gra ben drück te. 
Es ge lang ihm in letz ter Se kun de, sein Renn rad wie der auf die 
Fahr bahn zu len ken und das Gleich ge wicht zu rück zu er lan gen. 
Sein Herz schlag hat te sich ver dop pelt, als er dem Fahr zeug mit 
Pa ri ser Kenn zei chen fas sungs los hin terh er sah.

*

Nach etwa ei ner hal ben Stun de hat te er den Aus gangs punkt für 
die Berg e tap pe er reicht und gönn te sich eine klei ne Pau se. Sei
ne Mo ti va ti on war nun gut, und er fühl te sich stark ge nug für 
die be vor ste hen de He raus for de rung. Vor ihm la gen noch ein
und zwan zig har te Ki lo me ter, die ihn stän dig berg auf füh ren 
wür den. Von Mal aucène aus galt es ei nen Hö hen un ter schied 
von 1558 Me tern zu be wäl ti gen. Die durch schnitt li che Stei
gung zwi schen sie ben und zehn Pro zent war auch für ei nen 
gu ten Sport ler eine He raus for de rung. Vin cent aß noch ei nen 
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 E ner gie rie gel und trank ei nen Schluck von sei nem iso to ni schen 
Ge tränk, dann star te te er.

»Bon cou ra ge! Viel Glück!«, rief ihm ein Wein bau er freund lich 
win kend vom We ges rand zu. Er grüß te froh ge mut zu rück. Zu 
Be ginn der Etap pe war die Stei gung noch gut zu be wäl ti gen. 
Vin cent fuhr durch Wein fel der und kur bel te mun ter vor sich 
hin. Sei ne Bei ne tra ten wie von selbst, auch noch, als die Stre
cke durch küh len de Pi ni en und Stein ei chen wäl der führ te und 
die Stei gung an zog. Die ers ten fünf Ki lo me ter be zwang er ohne 
Schwie rig kei ten. Dann wur de es schwie ri ger. Der Blick auf den 
Ta cho me ter zeig te ihm, wie un end lich lang so ein Ki lo me ter 
sein konn te. Er schwitz te und spür te, wie ihm das Was ser schon 
bald aus je der Pore drang, da ver moch te auch die bes te Funk
ti ons klei dung nur we nig zu hel fen.

»Al lein vom Drang be seelt, die sen au ßer ge wöhn lich ho hen Ort zu se hen« – 
die Wor te des ita li e ni schen Hu ma nis ten Petr arca er schie nen 
Vin cent im mer mehr wie blan ker Hohn. Da bei be wun der te er 
die sen au ßer ge wöhn li chen Mann, der vor über sie ben hun dert 
Jah ren den küh nen Ent schluss ge fasst hat te, als ers ter Mensch 
rein aus Selbst zweck und um des Er leb nis ses wil len ei nen Berg 
zu be stei gen. Mit sei ner Un ter neh mung hat te Petr arca da mals 
die Schwel le zu ei nem neu en Welt ge fühl über schrit ten. Nie
mand vor ihm hat te sich je mals ohne Sinn und hö he ren Zweck 
sol chen Stra pa zen un ter wor fen. Man muss die Erde nicht als 
Jam mer tal se hen, son dern man kann sich auch an ih ren Schön
hei ten be geis tern, war sei ne Bot schaft ge we sen. Doch Vin cent 
war au gen schein lich zu sol cher Grö ße nicht fä hig. Er nahm die 
Land schaft um ihn he rum kaum wahr. Das Ein zi ge, was ihm 
im Be wusst sein war, wa ren die Mü hen, die noch vor ihm la gen.

Tap fer trat er wei ter in die Pe da le. Tritt für Tritt, Me ter um 
Me ter, im mer wei ter. Ir gend wann dach te er über gar nichts 
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mehr nach, son dern kon zent rier te sich nur noch auf den As
phalt, der vor ihm lag. Ab und zu griff er zu sei ner Trink fa
sche, trank ei nen Schluck und müh te sich wei ter ab. Wenn ihn 
sport li che re Rad fah rer über hol ten, ver such te er sie ein fach zu 
ig no rie ren. Als ihn von hin ten ein Fah rer ein hol te und für eine 
gan ze Zeit in sei nem Wind schat ten fuhr, fühl te er sich wie
der an ge spornt und streng te sich mehr an. Dann über hol te der 
Mann und zeig te ihm an, dass er sich nun an ihn hän gen konn
te. Vin cent sah an sei nem Tri kot, dass es ein Hol län der war. Er 
ver such te das Tem po mit zu hal ten, hielt aber nicht lan ge durch. 
In ei ner Kur ve ver such te er noch ei nen Gang zu rück zu schal ten, 
aber er war schon auf dem letz ten Rit zel. Auch im Wie ge tritt 
ging nichts mehr. Ihm blieb nichts an de res üb rig, als den an
de ren ab rei ßen zu las sen. Sei ne Nie der la ge war umso bit te rer, 
weil sein Mit strei ter kei nes falls ein durch trai nier ter Rad sport
ler war, son dern ein tei gi ger Mitt vier zi ger, dem das Tri kot um 
die Hüf ten spann te. Aus ge rech net je mand, der aus ei nem Land 
kam, das so fach wie ein Pfann ku chen war, ließ ihn hier am 
Berg so alt aus se hen.

Nach sech zehn un end lich lan gen Ki lo me tern mit un zäh li gen 
Kur ven und mör de ri schen Zwi schen stei gun gen hat te er elf  hun
dert Hö hen me ter ge schafft und ver ließ kurz da rauf die Wald zo
ne. Sechs wei te re quä len de Ki lo me ter la gen noch vor ihm. Da
bei hat te er Glück, dass ihm kein kal ter Wind ent ge gen schlug, 
als er das kar ge obe re Drit tel des Ber ges be fuhr. Bei knapp 
zehn pro zen ti ger Stei gung ge lang te Vin cent end gül tig an sei ne 
Gren zen und muss te mehr mals kur ze Pau sen ein le gen, die ihm 
je doch kaum Lin de rung brach ten. Da nach fiel es ihm je des Mal 
noch schwe rer, wie der auf sein Fahr rad zu stei gen. Je der ein
zel ne Mus kel tat ihm weh, und sei ne Lun ge brann te wie Feu
er. Nichts des to trotz lag die kar ge Mond land schaft des Mont 
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Ven toux nun in al ler Pracht vor ihm. In der strah len den Son ne 
blen de te der Kalk schot ter, der den Gip fel über zog, selbst durch 
die Son nen bril le. Der häss li che Turm auf dem Gip fel, der an 
eine Fes tung mit schma len Fens tern wie Schieß schar ten er in
ner te, kam im mer nä her. Das da ne ben lie gen de Ob ser va to ri um 
sah nicht min der ab wei send aus. Dann hat te er den Gip fel end
lich er reicht. Schwer at mend und ab ge kämpft, aber glück lich 
war er an sei nem Ziel an ge kom men.

Die Aus sicht war an die sem spä ten Vor mit tag her vor ra gend. 
Kein an de rer Berg ver stell te das Rund um pa no ra ma. Im Osten 
leuch te ten die ver schnei ten Al pen gip fel in der Son ne, im Sü den 
glit zer te blau das Mit tel meer. Im Wes ten konn te er das Rhô ne
tal mit sei nen Wein ber gen er ken nen und un ter der Dunst glo cke 
so gar Avig non mit sei nem Papst pa last. Ob wohl Vin cent schon 
oft auf dem Gip fel des Ven toux ge we sen war – so in ten siv hat
te er den Blick noch nie er lebt. Sei ne Leis tung er füll te ihn mit 
gro ßer Zu frie den heit und ließ ihn so gar sei nen Kum mer um 
Rosa lie ver ges sen.

Als er spür te, wie ihm vom fri schen Berg wind kalt wur de, 
zog er sei ne Wind ja cke über und schwang sich wie der auf sein 
Fahr rad. Die ses Mal nahm er die Teer stra ße in Rich tung Bé
doin. Zwei Ki lo me ter un ter halb des Gip fels tauch te ein grau er 
Stein auf, der die ge bück te Sil hou et te ei nes Rad fah rers zeig te. 
Das Mo nu ment er in ner te an den eng li schen Rad fah rer Tom 
Simp son, der am 13. Juli 1967 auf der drei zehn ten Etap pe 
der Tour de France an die ser Stel le um kipp te und ver starb. 
Er war das ers te be kannt ge wor de ne Do ping op fer in der Ge
schich te des Rad ren nens ge we sen. Bei sei ner Ob duk ti on ent
deck te man, dass er Am phe ta mi ne ge schluckt und Al ko hol im 
Blut hat te. Un ter den Rad fah rern war es Brauch ge wor den, 
an sei nem Ge denk stein et was ab zu le gen. Dem ent spre chend la
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gen  ab ge fah re ne Brems gum mis, ein ge platz ter Rei fen und eine 
gan ze Bat te rie an Trink fa schen auf den Stu fen vor dem Stein 
he rum. Vin cent ver zich te te da rauf an zu hal ten und roll te leich
ten Her zens da ran vor bei. Er ge noss die zu neh mend wär mer 
wer den de Luft, die sei ne ver schwitz ten Bei ne längst ge trock net 
hat te, und träum te sich durch die Land schaft.

Über den Col de Tempê tes, der über den Grat der Schot
ter land schaft führt, pas sier te er ei nen klei nen Ski lift, der um 
die se Jah res zeit wie ein Fremd kör per wirk te. Da run ter be fand 
sich das Res tau rant Cha let-Reyn ard, vor dem eine Men ge Renn
rä der und Mount ain bikes lehn ten. Auch das ließ er links lie
gen, denn er hat te sich längst ent schlos sen, auf der Rück fahrt 
doch noch ei nen Ab ste cher bei Claude und Mag ali zu ma chen. 
An der Schutz hüt te, die eine klei ne Aus stel lung über die Flo
ra und Fau na des Mont Ven toux zeig te, hielt er an. Sei ne vom 
Brem sen stra pa zier ten Hand ge len ke be nö tig ten eine kur ze Pau
se, au ßer dem be ab sich tig te er, sei ne Trink fa sche an dem Brun
nen auf zu fül len.

Als er auf den Park platz vor der Schutz hüt te zu roll te, stand 
dort die Li mou si ne, die ihn auf der Fahrt nach Mal aucène bei
na he in den Stra ßen gra ben ab ge drängt hat te. Zwei Män ner in 
teu ren An zü gen wa ren aus ge stie gen und be dräng ten ei nen Rad
fah rer, der off en sicht lich von Bédoin aus un ter wegs war. Der 
kräf ti ge re der bei den An zug trä ger hat te den Rad fah rer an den 
Schul tern ge packt.

»Bis über mor gen, sonst bist du fäl lig«, konn te Vin cent ver
ste hen.

Dann sah es ei nen Mo ment so aus, als wol lte der Hüne dem 
eben falls kräf ti gen Rad fah rer ei nen Faust schlag ver set zen, doch 
sein Be glei ter hat te Vin cent ent deckt und gab ihm ein Zei chen.

»Wir be hal ten dich im Auge«, hör te Vin cent noch. Ihm 
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 ent ging nicht die mas si ve Dro hung, die da hin ter steck te. Dann 
wand ten sich die Män ner ab und stie gen in ihr Auto. Die Rei
fen dreh ten auf dem hel len Kalk schot ter durch, als der Fah rer 
Voll gas gab und in Rich tung Bédoin da von fuhr.

Vin cent sah, dass das Ge sicht des Rad fah rers trotz sei nes 
Voll barts ganz bleich war. Sei ne Hän de um klam mer ten den 
Len ker so fest, dass die Knö chel weiß her vor tra ten.

»Kann ich Ih nen hel fen, Mon si eur?«, er kun dig te sich Vin
cent, der nä her ge kom men war.

Der Rad fah rer starr te dem Wa gen im mer noch hin ter her, 
be vor er Vin cent end lich wahr nahm. »Was wol len Sie?«, fuhr 
er ihn un freund lich an. Vin cents An teil nah me kam ihm off en
sicht lich nicht ge le gen.

»Ich hat te das Ge fühl, dass die bei den Män ner Sie be droht 
ha ben«, recht fer tig te sich Vin cent un be ein druckt. »Möch ten 
Sie, dass ich die Po li zei rufe?«

»Wir ha ben uns nur un ter hal ten.« Der Bär ti ge mus ter te Vin
cent un freund lich. »Küm mern Sie sich ge fäl ligst um Ih ren ei ge
nen Kram. Mir geht es gut.« Dann stieg er auf sein Moun tain
bike und fuhr gruß los in Rich tung Berg da von.

*

We nig spä ter er reich te Vin cent Bédoin und wun der te sich über 
den Auf auf, der dort herrsch te. Im Dorf war heu te noch mehr 
los als ge wöhn lich. Da wa ren nicht nur Tou ris ten, son dern auch 
Hand wer ker, die auf dem Platz vor der Schu le ir gend et was ins
tal lier ten. Durch die Stra ßen war kaum ein Durch kom men, ob
wohl an die sem Tag nicht ein mal Markt tag war.

Vin cent fühl te sich so fort un be hag lich. Er litt seit ge rau mer 
Zeit an ei ner Psy cho se, die es ihm un mög lich mach te, län ge re 
Zeit in Men schen an samm lun gen zu ver brin gen. Das war un ter 
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an de rem ein Grund da für ge we sen, dass er sei ne gut be zahl te 
Stel le als Fo rensi ker in Pa ris auf ge ge ben hat te und zu rück in 
das be schau li che Bril londeVas sols ge zo gen war.

Meh re re Last wa gen blo ckier ten die oh ne hin schma le Haupt
stra ße, und auf den Geh we gen scho ben sich Tou ris ten, als gäbe 
es et was Be son de res zu se hen. Vin cent ver spür te kei nen Drang 
he raus zu fin den, was die Ur sa che für den Auf auf war. Er schob 
sein Fahr rad durch die Men ge und ver ließ den Ort, so schnell 
es ging.

Ge gen Mit tag er reich te er den Bau ern hof der Belli ers, der 
et was ab ge le gen un ter halb der Den tel les lag, ei nem dem Mont 
Ven toux vor ge la ger ten bi zar ren Ge birgs kamm. Die jun ge Fa
mi lie saß ge ra de beim Mit tag es sen un ter der schat ti gen Wein
lau be vor dem Haus.

»Du hast dich in letz ter Zeit ja ganz schön rar ge macht«, war
fen ihm Claude und sei ne Frau Mag ali vor. Sie wa ren off en
sicht lich sehr er freut, ihn zu se hen, und be grüß ten ihn herz lich.

»Komm, setz dich«, for der te ihn Claude auf. »Du siehst aus, 
als könn test du eine Stär kung brau chen. Es gibt frisch aus ge
ba cke ne Zuc chi ni blü ten aus dem Gar ten und da nach noch et
was von Mag alis wun der ba rer Dau be mit Wild stier feisch aus 
der Ca mar gue.«

Vin cent lief das Was ser im Mun de zu sam men. »Ich bin noch 
ganz ver schwitzt und möch te euch nicht zur Last fal len«, zier
te er sich der Form hal ber. Doch Mag ali hat te ihm schon aus 
dem Haus ei nen Tel ler und ein Wein glas ge holt und auf den 
Tisch ge stellt.

»Du bist hier im mer gern ge se hen«, ließ sie kei ne wei te re Wi
der re de zu und wies ihm den Platz ne ben dem Hoch stuhl ih rer 
klei nen Toch ter zu. Die klei ne Emma war off en kun dig über den 
Be such hoch er freut und schlug vol ler Be geis te rung mit  ih rem 
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Löff el auf den Tisch. Vin cent schnitt ein paar Gri mas sen, was 
die Klei ne nur noch mehr amü sier te. Dann fing sie plötz lich 
an zu quen geln.

»Sie hat Hun ger«, er klär te Mag ali und be gann ihre Toch ter 
zu füt tern. »Am bes ten kriegt sie ih ren Wil len, sonst kön nen 
wir un ser Es sen spä ter nicht in Ruhe ge nie ßen.«

»Lass uns schon mal ein Glas Wein trin ken«, schlug  Claude 
vor und schenk te aus ei ner Ka raff e al len et was Rosé ein. Er 
stieß mit Vin cent an und frag te ihn über sei ne Rad tour aus. 
Vol ler Stolz be rich te te die ser über sein klei nes Aben teu er und 
ig no rier te tap fer sei nen stra pa zier ten Hin tern und sei ne mü
den Kno chen.

»Don ner wet ter, da hast du dir ja so ei ni ges zu ge traut«, mein
te Claude vol ler An er ken nung. Er war selbst ein be geis ter ter 
Renn rad fah rer. »Ich wün sche dir nur, dass du es mor gen nicht 
all zu sehr be reu en wirst.«

»Ich weiß schon jetzt, dass ich mich mor gen vor Mus kel ka ter 
kaum mehr wer de rüh ren kön nen«, fürch te te Vin cent. Im Au
gen blick war ihm das je doch völ lig gleich gül tig, weil der Stolz 
auf sei ne Leis tung im mer noch al les über strahl te.

»Hast du in Bédoin auch et was von den Film ar bei ten mit
be kom men?«, woll te Mag ali wis sen, die un ter des sen mit dem 
Füt tern ih rer Toch ter fer tig ge wor den war.

»Ich hab nicht all zu viel da von ge se hen«, ge stand er.
Mag ali ging nicht da rauf ein. Sie war ganz auf ge regt. »Sie 

dre hen dort ei nen Do ku men tar spiel film über die Ge schich te 
des Mont Ven toux. Es ist eine Idee von Yan nis Que bec. Er hat 
das al les wohl ini ti iert. So weit ich ge hört habe, hat er so wohl 
das Dreh buch ge schrie ben als auch ge mein sam mit sei nem Ma
na ger das Geld da für be schafft. Er wird au ßer dem die je wei li gen 
Haupt rol len in den be glei ten den Spiel film sze nen übernehmen. 
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Der Schwer punkt liegt na tür lich auf der Auto und Rad fahr
ge schich te. Die gan ze Ge gend steht des we gen kopf. Sie su chen 
Sta tis ten aus den um lie gen den Dör fern und auch sonst Leu te, 
die ih nen bei den Dreh ar bei ten zur Hand ge hen. Sag bloß, du 
hast noch nichts da von er fah ren.«

Vin cent hat te von alldem na tür lich kei ne Ah nung. »Ihr wisst 
ja, dass ich Men schen men gen nicht gut ver tra ge, des we gen bin 
ich gar nicht ste hen ge blie ben«, ge stand er frei mü tig.

»Mir kann der gan ze Tru bel auch ge stoh len blei ben«, sprang 
ihm Claude zur Sei te. »Die se Film ar bei ten wer den nur noch 
mehr Rad fah rer an un se ren Ven toux lo cken. Man kann ja jetzt 
schon kaum mehr in Ruhe ra deln. Je der Tou rist bil det sich doch 
ein, ein mal auf den Berg fah ren zu müs sen.«

»Ganz schlimm fin de ich die Mount ain bikeFah rer mit 
Elekt ro mo tor«, em pör te sich Mag ali so fort. »Mitt ler wei le zer
stö ren gan ze Hor den den Wald. Claude und sei ne Leu te ha ben 
alle Hän de voll zu tun, um den Scha den, den sie an rich ten, wie
der in den Griff zu be kom men.«

»Mal ganz ab ge se hen da von, dass es zu neh mend Ver letz te 
gibt«, füg te Claude hin zu. Als Gar de Champ être, als Forst po li zist, 
war er für die In stand hal tung der Wäl der rund um den Ven toux 
zu stän dig. »Die EBi ker sind doch alle nicht trai niert. Der Mo
tor hilft ih nen viel leicht, den Berg hin auf zu kom men, aber beim 
Run ter fah ren kommt es im mer wie der zu hef ti gen Stür zen, weil 
sie ihre schwe ren Rä der beim Brem sen nicht im Griff ha ben.«

»Wir sind hier schließ lich alle auf die Tou ris ten an ge wie sen«, 
gab Vin cent zu be den ken.

»Das soll te uns nicht da von ab hal ten, nun end lich zu es sen!«, 
be en de te Claude das The ma und stand auf.

We nig spä ter stand eine Plat te mit frisch in Oli ven öl und 
 Ei er teig aus ge ba cke nen Zuc chi ni blü ten auf dem Tisch. Dazu 
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ein bun ter Wild kräu ter sa lat mit Wal nüs sen und fri sches Pain à 
l’an cienne. Mag ali hat te vor dem Aus ba cken in die Zuc chi ni blü
ten ei nen Löff el Zie gen frisch kä se ge ge ben, was dem Ge richt ei
nen raf  nier ten An strich ver lieh. Vin cent, der selbst ein pas si o
nier ter Hob by koch war, lob te die Kö chin be geis tert. Auch der 
Rosé aus der Co o pe ra ti ve in Car omb pass te her vor ra gend dazu.

»War te nur, bis du die Dau be kos test«, ver sprach Claude grin
send. »Die habe ich selbst an ge setzt. Ich habe sie über dem Feu er 
nach al ter Tra di ti on min des tens sie ben Stun den ga ren las sen.«

Er hat te nicht zu viel ver spro chen. We nig spä ter stand die tö
ner ne Dau bière auf dem Tisch und ver ström te ei nen wür zi gen, 
aro ma ti schen Ge ruch. Das knusp ri ge Land brot pass te her vor
ra gend zu dem Schmor ge richt, in dem sich ne ben dem dunk len 
Stier feisch auch Kar toff eln, Möh ren stü cke, Zwie beln, Oli ven 
und Kräu ter der Pro vence be fan den. Die Scha le ei ner Oran ge 
ver lieh dem Ge richt eine raf  nier te, her be Frucht note. Vin cent 
aß mit gro ßem Ap pe tit auch noch eine zwei te Por ti on. Dazu 
tran ken sie ein Glas Rot wein aus Vac quei ras.

Als Claude ihm noch ein drit tes Mal auf tun woll te, wink te 
Vin cent ab. »Wenn ich jetzt noch et was esse oder trin ke, dann 
kann ich nach Vas sols hi nun ter rol len, und zwar ohne Fahr rad«, 
stöhn te er. Doch Mag ali kam schon mit ei nem Clafo utis, ei nem 
herr lich lo cke ren Kirsch auf auf, aus der Kü che und nö tig te Vin
cent, auch da von noch ein Stück zu pro bie ren. Erst nach dem 
er die ses ver zehrt und ei nen klei nen Café noir ge trun ken hat te, 
wa ren sei ne Gast ge ber zu frie den.

»Das Es sen war her vor ra gend. Ihr könn tet wahr lich ein Res
tau rant er öff nen.« Er er hob sich schwer fäl lig von sei nem Stuhl 
und mach te An stal ten zu ge hen.

»Ap ro pos Es sen – hast du nächs ten Frei tag abend Zeit?«, er
kun dig te sich Mag ali. »Claude hat mal wie der Lamm von der 
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Cau sse be kom men. Ein Kol le ge von der dor ti gen Po li ce rur ale 
hat ihm eine wun der ba re Lamm keu le über las sen …«

Vin cent hob ab weh rend die Arme. »Ich kann doch nicht 
schon wie der zu euch …«

»Rosa lie kommt üb ri gens auch.« Claude zwin ker te ihm viel
ver spre chend zu, wo rauf  hin Vin cent freu dig zu sag te. Die Aus
sicht, end lich ein mal wie der ei nen Abend mit Rosa lie zu ver
brin gen, ver lieh ihm neue Hoff nung.
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»Okay, das war’s!«
Rac hids Cou sin Ali hat te so e ben den letz ten Gurt auf dem 

An hän ger fest ge zurrt und saß be reits wie der in der Ka bi ne sei
nes Ab schlepp wa gens. »Ich mach mich gleich mor gen an dein 
Auto. Mach dir kei ne Sor gen, das wird schon.« Er zwin ker te 
Rosa lie zum Ab schied zu.

»L’af ai re est dans le sac! – die Sa che ist so gut wie ge ritzt!« Ra
chid strahl te Rosa lie treu her zig an. »Was ist, kommst du noch 
mit auf ei nen Kaff ee zu Jo sef ?«

»Ein an der mal gern, aber die Zeit läuft mir da von«, be dau er
te Rosa lie. »Ich geh noch kurz über den Markt, und dann muss 
ich mich wohl oder übel auf mein Fahr rad schwin gen. Suz an ne 
wird schon ganz un ge dul dig sein!«

»Ich wer de dich hin brin gen«, schlug Ra chid groß zü gig vor. 
»Ich muss nur vor her kurz mei ner Schwes ter Be scheid ge ben, 
da mit sie im La den bleibt.«

»Lass mal!« Rosa lie wie gel te ab. Ra chids Hilfs be reit schaft 
schien kei ne Gren zen zu ken nen, und ge nau das war es, was ihr 
plötz lich miss fiel. Sie moch te nicht, dass er ihr noch ei nen Ge
fal len tat. »Ein we nig Be we gung wird mir gut tun. Au ßer dem 
muss ich noch über et was nach den ken.«

»Wie du meinst!« Ra chid nahm es ge las sen. Im Ge gen satz zu 
Vin cent war er weit we ni ger emp find lich, wenn man sei ne Hil
fe ab lehn te. Sie moch te sei ne di rek te Art und schätz te sei ne Fä
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hig keit, alle Prob le me prag ma tisch zu lö sen. Vor al lem in hand
werk li chen Din gen war er un schlag bar und hat te für al les eine 
Lö sung be reit. Au ßer dem ver ban den sie bei de ihre nord af ri ka
ni schen Wur zeln. Auf der an de ren Sei te war nicht zu über se hen, 
dass er in letz ter Zeit auff äl lig da rum be müht war, mög lichst viel 
Zeit mit ihr zu ver brin gen. Rosa lie fürch te te, dass er in sie ver
liebt sein könn te, und das mach te die Be zie hung zu ihm dann 
doch wie der komp li ziert … Wäh rend sie ih ren Ge dan ken nach
hing, be kam sie über haupt nicht mit, wie Ra chid sie et was frag te.

»Und, was denkst du? Hörst du mir über haupt zu?«
Sie zuck te un will kür lich zu sam men und lä chel te ihn ent

schul di gend an. »Ver zeih, ich hab nur ge ra de über legt, ob ich 
mei nen La den ab ge schlos sen habe«, log sie rasch. »Was hast 
du ge sagt?«

»Na, dass ich dich Frei tag abend gern zum Es sen aus füh ren 
möch te«, wie der hol te Ra chid ge dul dig. »In Car pen tras hat ein 
Be kann ter mei ner Mut ter ein neu es Res tau rant er öff net. Sei ne 
Ta jine ist fast noch bes ser als die von Zora.« Er lä chel te und 
nahm ihre Hand. »Es ist mir sehr wich tig, denn ich habe eine 
Über ra schung für dich!«

»Scha de, das wird wohl nicht ge hen!«, be dau er te Rosa lie. 
»Ich habe für die sen Abend schon bei Mag ali und Claude Bel
lier eine Ein la dung.«

Die ses Mal ge lang es ihm nicht, sei ne Ent täu schung zu ver
ber gen.

»Wie scha de! Der Abend soll te et was ganz Be son de res wer
den.«

»Ein an de res Mal gern.« Rosa lie hat te plötz lich das Be dürf
nis, die Un ter hal tung rasch zu be en den. »Wir fin den be stimmt 
ei nen an de ren Ter min.« Sie gab Ra chid ei nen Wan gen kuss und 
mach te, dass sie da von kam.
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Auf dem Wo chen markt war um kurz vor zwölf re ger Be trieb. 
Vie le Be woh ner von Vas sols und aus der nä he ren Um ge bung 
nah men die Ge le gen heit gern wahr, sich ein mal in der Wo che 
über den neu es ten Tratsch aus zu tau schen. Rosa lie rief Suz an ne 
an und teil te ihr mit, dass sie erst am Nach mit tag zu ihr kom
men kön ne. Die Plä ne für den Ein kaufs bum mel durch Avig non 
hat te sie längst auf ge ge ben. Nun, da al les we gen des ka put ten 
Au tos durch ei nan der ge wor fen war, konn te sie ge nau so noch ein 
we nig Zeit auf dem Markt ver brin gen.

Vor dem Obst stand, an dem heu te haupt säch lich Kir schen 
und die ers ten Ap ri ko sen feil ge bo ten wur den, traf Rosa lie auf 
Her vé Li gier und Bru no Bou vier. Bei ih nen stand ein aus
nehmend gut aus se hen der jun ger Mann, den sie noch nie ge
sehen hat te. Nach dem Rosa lie ihre bei den Be kann ten mit 
Küss chen und dem üb li chen Small talk be grüßt hat te, stell te 
Bru no ihr sei nen Be glei ter als Lu cas Le roy vor. Er war der neue 
Ge hil fe in sei ner Bouch erie und eben falls Trait eur. Bru no und 
sein Bru der Eti enne be trie ben die ört li che Metz ge rei, in die 
ein Fein kost la den in teg riert war. Es war ein off e nes Ge heim
nis, dass Bru no lie ber ein ei ge nes Res tau rant er öff net hät te, als 
hin ter der  Flei scher the ke zu ste hen und stän dig sei ner stren gen 
Mut ter Jos ép hine Re chen schaft ab zu le gen. Doch bis lang hat
te er nicht den Mut dazu auf ge bracht. Im mer hin hat te er sich 
sei ner Mut ter ge gen über so weit durch ge setzt, dass er ne ben 
sei ner Metz ge rei noch ei nen Cate ringSer vice auf ge baut hat
te. Das  Ge schäft muss te gut an ge lau fen sein, über leg te Rosa
lie, wenn er es sich jetzt schon leis ten konn te, ei nen Ge hil fen 
an zu stel len.

Für ei nen Trait eur war Lu cas Le roy noch ziem lich jung. 
Sie schätz te ihn auf An fang, Mit te zwan zig. Sein halb lan ges 
samt schwar zes Haar fiel in ei ner leich ten Au ßen wel le auf sei
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ne Schul tern und ver lieh ihm ei nen fe mi ni nen An strich. Rosa
lie konn te sich ein Schmun zeln nicht ver knei fen, als ihr Her vé 
Ligi ers schmach ten de Bli cke auf e len. Er fühl te sich off en kun
dig von dem Trait eur an ge zo gen. Es war ein off e nes Ge heim nis 
im Dorf, dass Her vé schwul war, ob wohl er mit Luc inde ver
hei ra tet war. Die bei den be trie ben den ört li chen Le bens mit tel
la den und hat ten eine li ai son ar rangée, die al lein dem Zweck dien
te, dass sie ein ge mein sa mes Aus kom men hat ten. Das Be trei ben 
die ser Art von La den ket ten war näm lich nur Ehe leu ten er laubt. 
Her vé hat te un ge fähr so viel In te res se an Frau en wie eine Kuh 
am Zei tung le sen, wäh rend man über Luc inde mun kel te, dass sie 
über das In ter net im mer wie der Män ner be kannt schaf ten un ter
hielt. Das al les wur de in dem klei nen Ort al ler dings nicht an die 
gro ße Glo cke ge hängt, auch wenn die meis ten Ein hei mi schen 
sich sehr wohl ihre Ge dan ken da rü ber mach ten.

Das Ge spräch der drei Män ner dreh te sich um das Ein treff en 
der Film crew in Bédoin. Bru no war über aus stolz, dass er den 
Auf trag be kom men hat te, für das leib li che Wohl des ge sam ten 
Teams zu sor gen.

»Vier Wo chen lang lie fe re ich je den Tag drei ßig Mit tag und 
Abend es sen. Au ßer dem ver langt Que bec für sich und die an
de ren Schau spie ler Snacks für zwi schen durch, und ab und zu 
kommt noch eine grö ße re Pres se ver an stal tung hin zu«, ver kün
de te er zu frie den. »Da mit habe ich mei nen Jah res um satz schon 
fast in der Ta sche.«

»Gra tu lie re!« Rosa lie freu te sich für den be geis ter ten Koch. 
In An be tracht sol cher He raus for de run gen wuchs er über sich 
hi naus. »Also wirst du in nächs ter Zeit haupt säch lich in Bé
doin sein?«

»Pas du tout, über haupt nicht, ich be rei te das Es sen hier in Vas
sols zu, und Lu cas«, er deu te te auf sei nen Ge hil fen, »wird die 
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Ge rich te dann aus lie fern und sich vor Ort um al les küm mern.« 
Er grins te schel misch. »Er sieht ein fach bes ser aus als ich.«

»Da wird dir wohl kei ner wi der spre chen«, mein te Her vé 
mit ei nem Zwin kern in Rich tung Lu cas. Die ser lä chel te ohne 
Scham zu rück, was den ar men Her vé zum Er rö ten brach te.

»Wer weiß, viel leicht wer ben sie dir ja dei nen Mit ar bei ter 
gleich wie der ab«, setz te Rosa lie gleich mun ter noch ei nen 
oben drauf.

Lu cas strahl te nun auch in ihre Rich tung.
»Das wird er ganz schön blei ben las sen«, brumm te Bru no. 

»So ei nen gu ten Job wie bei mir be kommt er so schnell nicht 
wie der.«

»Kei ne Angst, ich lie be mei nen Be ruf !«, ver si cher te Lu cas 
treu her zig. Rosa lie fand den Kerl auf An hieb sym pa thisch. Er 
schien un komp li ziert und off en zu sein.

»Warst du schon mal bei dem Film team?«, er kun dig te sie 
sich neu gie rig.

»Ges tern Abend war ich zum ers ten Mal dort. Que bec hat 
in sei ner Vil la eine Par ty für die Film leu te ge schmis sen. Al les 
war furcht bar durch ei nan der, aber sooo auf re gend!« Er lä chel te 
in die Run de. »Da bei habe ich Yan nis Que bec so gar per sön lich 
ken nen ge lernt. Wir hat ten Ge le gen heit, uns ein we nig zu un
ter hal ten.« Sein Blick be kam et was Ver son ne nes, als er über den 
Star sprach. Off en sicht lich war er von ihm sehr be ein druckt.

»Ist er wirk lich so char mant, wie alle Welt im mer von ihm 
be haup tet?« Rosa lie wuss te aus den Ga zet ten in ih rem Sa lon, 
dass Que bec als viel um schwärm ter Her zens bre cher galt.

»Mehr als das!« Lu cas ge riet so fort ins Schwär men. »Er ist 
ele gant, weiß sich zu be we gen und hat eine Aus strah lung, die 
im In ners ten be rührt.« Nun war sich Rosa lie si cher, dass Her vé 
nicht um sonst ei nen Blick auf Lu cas ge wor fen hat te.
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